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Bildung in NRW: Abiturquoten und
Schulabschlüsse im Vergleich

Entdecken Sie die Zensus-Daten zu Abiturquoten in
Deutschland. Erfahren Sie, wo die höchsten

Bildungsniveaus erreicht werden und welche Regionen
schwächeln.

Neue Daten aus dem Zensus zeigen deutliche Unterschiede in
der Schulbildung der Bevölkerung in Deutschland. Diese
Statistiken bieten wertvolle Einblicke in die geographische
Verteilung des Bildungsniveaus und illustrieren den engen
Zusammenhang zwischen Bildungsabschlüssen und dem
wirtschaftlichen Erfolg der Bürger.

Die Erhebung offenbart, dass in den wohlhabenderen Regionen
Deutschlands, insbesondere im Speckgürtel rund um die
rheinischen Großstädte sowie in Städten wie Aachen, Paderborn
und Bielefeld, viele Menschen das Abitur erlangt haben. Die
hohe Abiturquote in diesen Gebieten steht im Einklang mit den
teuren Lebenshaltungskosten, die dort herrschen. Diese
Verbindung zwischen Bildung und finanziellem Wohlstand wird
in den aktuellen Studien der Jobbörse „Stepstone“ weiter
untermauert.

Bildung als Schlüssel zum Erfolg

Laut dem „Gehaltsreport 2024“ von „Stepstone“ ist die Aussicht
auf einen gut bezahlten Job stark abhängig von der
Schulbildung. Menschen mit Abitur verdienen in Städten wie
Köln, Düsseldorf und Bonn, wo die Abiturquote besonders hoch
ist, durchschnittlich rund 50.000 Euro brutto pro Jahr. Diese



Städte sind zwar auch für ihre hohen Lebenshaltungskosten
bekannt, bieten dafür aber auch besser bezahlte Positionen. Hier
zeigt sich, dass Bildung nicht nur ein persönliches, sondern auch
ein wirtschaftliches Kapital darstellt, das oft über soziale
Aufstiegsmöglichkeiten entscheidet.

Im Gegensatz dazu ergeben die Zensus-Daten ein alarmierendes
Bild in strukturschwachen Regionen. Ländliche Gebiete wie das
Sauerland und das Münsterland sowie bestimmte Teile des
Ruhrgebiets haben mit geringen Abiturquoten zu kämpfen. In
diesen Regionen hat nicht einmal jeder dritte Einwohner das
Abitur erreicht, und viele Menschen haben lediglich einen Haupt-
oder Volksschulabschluss. Diese Diskrepanz würdigt nicht nur
die geografischen Bildungsunterschiede, sondern auch die damit
verbundenen Herausforderungen.

Anstieg der Personen ohne Schulabschluss

Ein weiterer besorgniserregender Trend, der aus den aktuellen
Daten hervorgeht, ist die steigende Zahl von Personen ohne
Schulabschluss. In Nordrhein-Westfalen hat ein erheblicher
Anteil der Bevölkerung keinen Schulabschluss erreicht, was sich
auf fast jeden elften Einwohner bezieht. Besonders
besorgniserregend sind die Zahlen in 13 der 22 kreisfreien
Städte, in denen mehr als 12 Prozent der Menschen keinen
Schulabschluss haben. In Duisburg liegt dieser Anteil sogar bei
16 Prozent. Dieser Mangel an formaler Bildung stellt ein
ernsthaftes soziales Problem dar, da er die Lebens- und
Berufschancen der Betroffenen erheblich einschränkt.

Die Ergebnisse des Zensus machen deutlich, dass Bildung nicht
gleichmäßig über Deutschland verteilt ist. In wohlhabenden,
städtischen Gebieten sinkt die Wahrscheinlichkeit, ohne
Abschluss zu bleiben, während in ländlichen Regionen und
strukturschwachen Städten dieser Prozess deutlich häufiger
stattfindet. Dies wirft Fragen über Chancengleichheit und den
Zugang zur Bildung auf und erfordert möglicherweise
Maßnahmen von Seiten der Politik und der



Bildungseinrichtungen.

Die Zusammenhänge zwischen Bildungsniveau und Einkommen,
sowie die steigende Zahl von Menschen ohne Schulabschluss,
verdeutlichen die Dringlichkeit, diese Ungleichheiten anzugehen.
Es liegt in der Verantwortung der Gesellschaft, für eine gerechte
Bildungschancen zu sorgen und sicherzustellen, dass jeder,
unabhängig von seinem Wohnort, die Möglichkeit hat, eine
qualitativ hochwertige Bildung zu erhalten.

Die Bildungslandschaft in Nordrhein-Westfalen (NRW) zeigt eine
bemerkenswerte Diversität, die sowohl von städtischen als auch
von ländlichen Strukturen geprägt ist. Die Unterschiede in der
Bildungserreichung sind häufig eng mit dem sozialen und
wirtschaftlichen Status der Regionen verknüpft. In städtischen
Gebieten wie Köln und Düsseldorf, die über zahlreiche
Bildungsangebote und -einrichtungen verfügen, sind die
Chancen auf einen Abschluss höher. Im Gegensatz dazu
kämpfen ländliche Gebiete oftmals mit einem Mangel an
finanziellen Ressourcen und Bildungsangeboten.

Um die regionalen Unterschiede in der Bildungslandschaft zu
verstehen, ist es wichtig, die Rolle der sozialen Herkunft zu
betrachten. Studien zeigen, dass Kinder aus bildungsnahen
Familien tendenziell bessere Bildungschancen haben. Diese
Familien sind oft besser informiert über die Bildungswege und
können ihren Kindern mehr Unterstützung bieten. Im Gegensatz
dazu sind Familien in strukturschwachen Gebieten häufig mit
sozialen Herausforderungen konfrontiert, die sich negativ auf die
Bildung ihrer Kinder auswirken können. 

Soziale Ungleichheiten und
Bildungschancen

Die ungleiche Verteilung von Bildungsressourcen in NRW
spiegelt sich auch in sozialer Ungleichheit wider. Der
Bildungsbericht 2022 des Instituts der deutschen Wirtschaft (IW)
bestätigt, dass Kinder aus sozial benachteiligten Verhältnissen



häufig seltener einen Abiturabschluss erlangen und statistisch
gesehen schlechtere Berufsaussichten haben. Diese
Diskrepanzen in der Bildung können langfristige Auswirkungen
auf die Kernindikatoren wie Einkommen, Beschäftigungsstatus
und Gesundheit haben.

Ein Beispiel für die Initiativen zur Verbesserung dieser
Ungleichheiten sind diverse Förderprogramme, wie die „Soziale
Teilhabe“ – maßgeschneiderte Projekte, die in benachteiligten
Stadtteilen umgesetzt werden, um Chancengleichheit zu fördern
und den Zugang zu Bildung zu erleichtern. Diese Programme
versuchen, Barrieren abzubauen und ein Umfeld zu schaffen, in
dem mehr Jugendliche einen Schulabschluss erlangen können.

Aktuelle Statistiken zur Bildung in NRW

Zahlen des Statistischen Landesamtes von NRW zeigen, dass im
Jahr 2022 etwa 71,5 Prozent der Schüler die Allgemeine
Hochschulreife erlangt haben. Das ist ein Anstieg im Vergleich
zu den Vorjahren, was darauf hindeutet, dass mehr Schüler die
akademischen Anforderungen erfüllen. Dennoch zeigen die
gleichen Statistiken auch, dass der Anteil der Schüler ohne
Schulabschluss weiterhin besorgniserregend hoch bleibt.

Erhebungen der Bertelsmann Stiftung aus dem Jahr 2023
belegen, dass in Nordrhein-Westfalen über 500.000 Menschen
im erwerbsfähigen Alter ohne beruflichen Abschluss sind. Dies
stellt nicht nur eine Belastung für die betroffenen Individuen dar,
sondern auch für die Gesellschaft insgesamt, da die qualifizierte
Fachkräftebasis gefährdet ist. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Bildungslandschaft
in NRW sowohl fortschrittliche als auch rückschrittliche Elemente
aufweist, die stark von regionalen und sozialen Gegebenheiten
beeinflusst werden. Bildungsinitiativen sind dringend
erforderlich, um die Kluft zwischen verschiedenen
Gesellschaftsgruppen zu überbrücken, und um jedem Kind in
NRW die gleichen Chancen auf eine erfolgreiche Zukunft zu



bieten.
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